85 Brieger 
Bürgerfreund, 


Eine Zeitſchrift. 
o. 39. 


Brieg, den 26. September 1823. 


Verleger Wohlfahrt. Redacteur Boyſen. 


Be ſſtaͤn dig kelt. 


Da mußt beſtaͤndig ſeyn im Wollen, 
Wenn dich Gefühl für Recht entflamme, 
Der Tugend deine Wuͤnſche zollen, i 
Die aus des Himmels Hoͤhen ſtammt; 


Hinan die ſteile Bahn zu klimmen, 
Iſt unſ'res Lebens ernſtes Ziel, 

Und in der Fluth empor zu ſchwimmen 
Beherrſche kuͤhn den ſchwachen Kiel. 


Es ehrt den Mann ein raſtlos Ringen, 

Und, was du willſt mit Kraft und Muth, 
Geſchieht, und ſollt' es nicht gelingen, 

Begluͤckt dich doch des Strebens Gluth. 


Du mußt beſtaͤndig ſeyn im Lieben, 
Denn Liebe ift ein Seelentauſch, 

Und fremd iſt dir dieß Glück geblieben, 
Entzuͤckt dich nur ihr fluͤcht'ger Nauf 


2 9 Du 


* 


11 


— BEE EEE 


ö 382 


Du mußt dich ihr fo ganz ergeben, 

Daß du nicht mehr dein eigen biſt, 
Soll fie dich zum Olymp erheben, 
Wo nicht die Zeit die Freuden mißt. 


Der leich te Sinn ift zu beklagen, 
Er ankert nicht in ſich'rer Bucht, 
Der leicht des Tages Laſt zu tragen, 
Auch nur der Liebe Scherze ſucht. 


Er hat ſich um fein Gluck betrogen, 
Mit eitlem Spiel und Liebeswahn. 

Und in der Zeiten ew'gem Wogen, 
Verliert ſich lieblos ſeine Bahn. 


Du mußt beſtaͤndig ſeyn im Hoffen. 
Vertraue hoͤh' rer Himmelskraft, 

Wenn ird'ſches Ungluͤck dich getroffen, 
Dein Arm im Widerſtand erſchlafft. 


Dann miffe, daß auf Klippenwegen, 
Fuͤr dich ein weiſes Auge wacht, 
Und mit ermuthigendem Segen 
Der Glaube führe aus Sturmes Nacht, 


Juͤrwahr wir find zum Gluͤck geboren. 
Gewaͤhrt es nicht des Lebens Zeit, 
Haſt du doch wenig nur verloren, 
Es ſtrahlt dir in der Ewigkeit. 


383 
Die Stadt Eadiy, 

Obgleich an dem aͤußerſten Umkreiſe des Reichs ges 
legen, iſt von den Spaniern, die auch in dieſem Sinne 
das Aeußerſte umkehren, Cadix zum Mittelpunkte ges 

macht worden. Um ſo intereſſanter iſt es, die Lage 
dieſes Platzes genau kennen zu lernen, und wir theilen 
unſern Leſern eine Beſchreibung mit, die wir von der 
Feder des Königl, Span. Ingenieur- Generals der 
Marine Don Thomas Munoz beſitzen. — Schwer⸗ 
lich mochte Jemand im Stande ſeyn, eine genauete 
Zeichnung dieſer Stadt zu geben, als dieſer General, 
der 40 Jahr lang in Cadix lebte und den Oberbefehl 
uͤber die Ingenieurs auf Caracca, dem beruͤhmten See⸗ 
Arſenol, der Jaſel Leon gegenüber, hatte. 1) Cadix, 
die ſchoͤnſte, reichſte und beruͤhmteſte Stadt in Anda⸗ 
luſten, iſt auf die aͤußerſten Felſenpfeller des Iſthmus 
hinaus gebaut, welche die Wellen des Meeres beſpuͤlen. 
Nach dem Inlande zu werden die Waͤlle durch regel- 
maͤßlige Feſtungswerke flankirt, wodurch die Stadt eine 
der erſten Feſtungen Europa's wird. Die unmittel⸗ 
baren Umgebungen ſind oͤde, im Allgemeinen ſandiger 
Boden. In Cadix ſelbſt giebt es keine Brunnen, allein 
in jedem Haufe find Ciſternen, in welchen das Regen- 
waſſer, das von den Daͤchern fließt, geſammelt wird. 
Dennoch iſt ein großer Theil der Einwohner gezwungen 
das Waſſer don Port St. Maria zu holen, zwei Stun⸗ 
den weit zur See und fuͤnf zu Lande. Weſtlich von 
Cadix liegt 2) das Fort St. Sebaſtian mitten auf 
Felſen, die es rings umlagern. Es iſt mit der Stadt 
durch einen in Felſen gehauenen Weg verbunden und 
nach der Seeſeite durch elne vorgeſchobene Batterie 
und 
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und ein Leuchthaus gedeckt. Um einem ähnlichen 
Bombardement, wie Cadix es 1797 von den Englaͤn⸗ 
dern erfuhr, zu entgehen, iſt ein Canal in den Felſen 
gehauen worden, ſo daß Kanonen, Boͤte von Nord und 
Suͤd fahren und fo das Felſen⸗Riff, worauf das Fort 
liegt, vermeiden können. Ohngefaͤhr 308 Toiſen von 
Cadix liegt 3) Agnada, eine Sternſchanze; ſie hat den 
Namen Agnada, weil hier die Schiffe tiefes Waſſer 
finden. 4) Die Kirche St. Joſeph, die in neuer Zeit 
gebaut wur de, iſt für die Bürger von Cadix, die außec⸗ 
halb in hoͤlzernen Haͤuſern wohnen. Zwiſchen der 
Stadt und Agnada ift lauter Sandboden; doch ſind 
einige Kuͤchengaͤrten angelegt, die Cadix mit treflichen 
Gemuͤſen verſorgen; durch den Sand iſt ein Steinweg 
gefuͤhrt. Auf dem aͤußerſten Ende der Landzunge an 
der Nordſeite des Iſthmus, eine halbe Stunde von Gas 
dix, liegt 5) das Fort Puetales, welches die Einfahrt in 
den Hafen vertheidigt; hier ſtehen eine Menge hoͤlzerne 
Schiff Magazine. Eine halbe Stunde weiter, auf 
der ſelben Seite des Iſihmus, fieht man 6) die Feſtung 
Cartedura, von den Spaniern 1808 erbaut. Sie liegt 
auf dem ſchmalſten Theile des Iſthmus, fo daß zur 
Fluthzeit die Breite deſſelben nur 50 bis 60 Toifen, 
beträgt. Auf der Südfeite des Iſchmus, eine Stunde, 
on Cadix, liegt 7) Torre-Garda, ein kleines Fort, 
von einer Batterie gedeckt. Von hier aus werden die 
Zeichen von den oͤſtlichen Stationen der Stadt Übers 
bracht. Auch hier iſt uͤberall tiefer Sand. Von Gars 
‚tedura aus wird der Iſthmus breiter und erhebt fi ſich, 
und bei der Muͤhle von Sanribonez fangen die Salz⸗ 
Simpfe an, die bis zum Rio Arillo gehen, einem Ca⸗ 
nal, 
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nal, oder Ste- Arm, der fruͤher die Inſel keon von 
Cadix trennte; jetzt iſt er verſandet und beide Inſeln 
ſind zuſammen gegangen. Bei der Springfluth wird 


jedoch dieſer Canal und die Umgegend noch ganz mit 


Waſſer bedeckt, deshalb liegt eine hoͤlzerne Bruͤcke 
darüber, nahe dabei eine Korn⸗Muͤhle, die man De 
los Mendoz nennt. Gehen wir über dieſe Bruͤcke, ſo 
betreten wir 8) die Inſel Leon, die von dem Feſtlande 
durch einen Arm des Meeres getrennt iſt; ihr Mitte 
punkt iſt zwei Stunden von Cadix. Hier hatten ſonſt 
die reichen Staͤdter ihre Landhaͤuſer; als aber die Res 
gierung das Genie » Corps hierher verlegte, zogen die 
reichen Herren vor, die kleine Stadt Giclane zum Som⸗ 
mer⸗ Aufenthalt zu waͤhlen. Die Bevoͤlkerung der 
Inſel Leon betrug früher 32000 Individuen. 9) Die 
kleine Stadt Nuova Poblacion de San Carlos wurde 
1774 gebaut und liegt auf dem halben Wege von der 
Sinfel Leon und Caracca; fie wird vornehmlich von 
dem Marine-Corps und von denen, die mit dem 
Schiffweſen zu thun haben, bewohnt. Zwiſchen dem 
Rio Arillo und dieſem Platze iſt das Land ſumpfig und 
unwegſam. Eine Stein- Bruͤcke führt über den Ca⸗ 
nal, der vor dieſer kleinen Stadt hinlaͤuft, zu der 
Straße von Caracca. Als die Cortes ſich 18 10 nach 
Cadix zuruͤck zogen, wurde dieſe kleine Stadt, die da» 
mals San Carlos hieß, mit der Inſel Leon verbunden, 
und beide erhielten den Namen San Fernando. 10) 
Unweit von Rio Arillo an der Bay liegt ein Pulver⸗ 
Magazin, Fedricas; gegenüber ein zweites, Setina⸗ 
auf einer Anhöhe, zwei Stunden von Cadix. IT 
Tore Alta iſt ein Thurm auf einem Hügel, mlt einem 
Tele ⸗ 
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Telegraphen, der mit Torre Gordo und Cadix in Vers 
bindung ſteht. In der Naͤhe dieſes Thurms und auf 
den Höhen von Setina iſt vortrefliche Weide. 12) Ca- 
fena de Dfeo, das nicht weit von St. Carlos Liegt, iſt 
das Koͤnigl. Schiff⸗Magazin, nahe an der Bay. 13) 
Puente de Suazo, eine Stein-Bruͤcke, verbindet die 
Inſel Leon mit dem Feſtlande; die beiden Aufgänge 
zur Bruͤcke ſind mit Bruͤckenkoͤpfen, Schanzen zu bei⸗ 
den Seiten und mlt Gräben, dle zur Fluthzeit ſich fuͤl⸗ 
len, gedeckt. Der Boden rings umher iſt ſumpſig und 
unwegſam, man kann die feſte Straße nicht verlaſſen. 
14) Santi Pete iſt ein kleines Schloß auf einer klei⸗ 
nen Inſel nahe am Ufer. Die Einwohner klettern 
zur Zeit der Ebbe von einem Felſen zum andern mit 
vielem Geſchick und wiſſen fo an's Land zu kommen. 
Zu dem Arm des Meeres, der die Jaſel Leon von dem 
Feſilande trennt, kann man nur von Suͤden gelangen, 
nicht ohne große Gefahr und nur mit kleinen Boͤten, 
wegen der Menge der verſteckten Felſen. 15) La Ca- 
racca iſt das Haupt- See » Arfenal, mit einer Fronte 
nach der Bay, mit der andern . dem Canal der 
Juſel Leon. Dieſe wichtige Anſtalt iſt vollig abge⸗ 
ſondert und zwiſchen ihr und der großen Straße ſind 
nut Suͤmpfe. 16) Peurto Real iſt eine kleine Stadt 
auf der Nordſeite der Bay und wird durch die große 
Straße getheilt. 17) Caſtillo de Motegorda iſt eine 
Feſtung an der Meerkuͤſie der Bay, Puntales gegen⸗ 
uͤber, und vertheidigt den Eingang in das Fort. Der 
Ufer » Rand, auf dem dieſe Feſtung liegt, heißt Cans 
de Trocadero. 18) Auf der andern Kuͤſte liegt das 
Fort Luz, ſie ſchuͤtzen beide dir Einfahrt in die Bay und 
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in den Hafen. Rio San Pedro iſt ein Arm des Mee⸗ 
res, der zur Fluthzeit uͤberſtroͤmt und die Gegend uns 
wegſam macht; über dieſen Canal führt eine Schiff⸗ 
Brucke. 19) Die Stadt St. Maria liegt am rechten 
ufer des Guadalete, bier am aͤußerſten Ende. 20) Das 
Schloß St. Catharina, auf Felſen an der Bay, liegt 
Cadix gerade gegenüber, und bildet mit demſelben die 
Mindung des Hafens, jedoch obne es vertheidigen 
oder erreichen zu koͤnnen, da die Entfernung zu groß 
iſt. Die Einfahrt iſt für die, welche die Felſen-Riffe 
nicht kennen, ſehr gefaͤhrlich. — Nimmt man zu dies 
ſer Beſchreibung noch eine von den beſſern Karten von 
Spanien zu Huͤlfe, ſo wird man ſich uͤberzeugen, von 
welcher Bedeutung eine ſolche Juſel⸗Feſtung if. 
1 
Brief an Feldmarſchall Bluͤcher. 

Der folgende Brief bezeichnet das vertrauliche Ver⸗ 
Hältniß, in das ſich zu ſeinem geliebten Feldherrn das 
Volk verſetzte; und darum haben wir ihn zur Ergoͤtz⸗ 
lichkeit der Leſer aufgenommen, die an ſeiner Treuher⸗ 
zigkeit Gefallen finden, un 3 art 

Allerundͤberwindlichſter Feldmarſchal! 
General, Herr General Vorwärts Exzellenz! 
Liebwertheſter Hert Bluͤcher! 

Verzeihen Sie, Exzellenz, liebwertheſter Herr Bluͤ⸗ 
cher General Vorwaͤrts, daß ich als unzeitige Geburt 
es woge, an Sie zu ſchreiben; aber ich kann mir nicht 


helfen, es iſt wegen meinem Traugott; ich bitte Sie um 
i alles 
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alles in der Welt, liebſter Herr Site Exzellenz Ben 
neral Vorwärts, was ift das für eine infame Confu⸗ 
fon mit dem Feldpoft » Amt ; ich habe meinen Traugott 
bei den Gardejaͤgern, er kennt Ew. Exzellenz Vorwaͤrts 
genau und gut; ſchon zweimal habe ich ihm Zulage ge⸗ 
ſchickt, aber er hat nichts bekommen. Ich bitte Ew. 
Exzellenz demuͤthigſt, corrigiren Sie die Kerls doch ein⸗ 
„mal, aber nach alter preußifcher Manier; Sie verſte⸗ 
ben ſchon, wie ichs meyne; das wird gewiß helfen; 
denn es, iſt um die S — zu kriegen, wenn man den 
Kindern, die für's Vaterland ſtreiten, was ſchickt, und 
fie nichts bekommen. Ew. Exzellenz werden den Kerls 
doch wohl ein D — auf den Hals ſchicken; deß halb 
habe ich es Ihnen geſchrleben; denn ich weiß ſchon, 
daß mit dem Alten nicht viel zu ſpaßen iſt. Ew. Ex⸗ 
zellenz unuͤberwindlichſter Feldmarſchal General Vor⸗ 
waͤrts genannt, liebwertheſter Herr Bluͤcher, ich vers 

a Ihr USERS a 
S S. ee e Marc K. ar, 
* i zu LE . 1819. 

NB. Wenn Sie meinen Traugott ſehen, ſo bitte 

ich, ihn unbeſchwert zu gruͤßen, aber ſchenken Sie 
ihm nichts; doch ich habe ihn immer zur Ordnung an⸗ 
gehalten. Na, adjeu. 
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ag drollige Grabſchriſten 
ker 5 aus Böhmen. rr 


’ 1. = 
2 Auf den Schneider Mur in N g. 
Wanderer! der du allhier voruͤber thun gehſt! 
Und an dieſem Grabmal bleiben ſtehſt: 
Hier liegt Caſpar Balthaſar Melcher, 
Ein ä geweſen iſt, welcher. 
2. ö 
Eines Corporals von der Artillerie zu Bs 
auf ſeine Geliebte. 
(Auf einer Tafel darüber iſt eine Kanone abgebildet, 
der Corperal mit dem Ladeſtocke daneben ſtehend.) 
‚A 
Hier, allhier 
Steht bei Dir, 
Dein treuer Kanonier. 


3. 
Auf einen Fleiſchhacker⸗Geſellen in Lasse 
(Auf einer Tafel iſt ein polniſcher Ochſe abgebildet, 
der beſagten Geſellen auf den Hoͤrnern davon trägt, 
Der Meifter ſieht zur Schlachtbank heraus. Nach 
ihm zu gehen aus des Gepreßten Munde die Worte:) 
Zu früh komm' ich zur Ruh! 
Durch Dich, Du Rindvieh, Du! 
Fr. B. 


2 39⁰ : 
RE En 


Du nimmſt von mir biaweg, und wirft mich größer 
finden, 
Doch fügft du zu mie zu, fo werde — serfämiuden, 


3 


Char a d e. 


In den beiden erſten liegen, 

Iſt das traurigſte der Looſe. 

Lieber laͤg' man unterm Mooſe. 

Ni würd’ es ein Vergnügen, 

un darein der Liebe Roſe, 

Von der Schoͤnen Hand gewunden, 

S oldnes, ſuͤßes Flechtwerk waͤre, 
Minder wird dann ihre Schwere, 
Minder dann ihr Zwang empfunden. 


In der letzten Sylb' erfreue 
Dich das wahte Bild der Treue; 
Vor dem Ganzen aber hüte 
Dich, und weich ihm aus in Güte, 
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Anzeigen. 
— ((D 3 
Dankſagung. 

Bei dem am 19ten d. Monats mich betroffenen un⸗ 
gluͤcks, ward mir von Fremden und Unbekannten im 
biefigen Kreiſe, aber auch von den Bewohnern Brlegs, 
fo viel Theilnahme und Huͤlfe erwleſen⸗ daß ich die 
Rettung meines faͤmmtlichen Hausgeraͤths, dem, ſelbſt 
die groͤßte Gefahr nicht achtenden Eifer vieler, mir 
ſeloſt perſoͤnlich unbekannten verehrten Bewohner 
Briegs verdanken muß. Tief und innig empfand ich 
dieſe Thellnahme; aber, wie ich wohl wuͤnſchte, allen 
dieſen edlen Menſchenfreunden zu danken, vermag ich 
nicht: darum ſel dieſes Blatt das Organ, Ihnen 
meinen tiefempfundnen Dank zu erkennen zu geben. 
Möge die goͤttliche Vorſicht ahnliche harte Prüfungen 
von Ihnen abwenden. 5 

Kreiſewitz, den 22flen September 1823. 


v. Prittwitz. 
Bekanntmachung. 

Dem Publiko wled hiermit bekannt gemacht, daß der 
Raths⸗Sekretalr Herr Seiffert beauftragt iſt, Bel⸗ 
träge aller Art für die ungluͤcklichen Abgebraunten in 
Loſſen, — und Krelſewitz anzunehmen und zu 
deſigniren, und fol zu feiner Zelt der Vetrag der Samm⸗ 
lung oͤffentlich bekannt gemacht werden. 

Brieg, den agſten September 1823. 
Der Magiſtrat. 


„ Bekanntmachung. N 
Eämmtlichen bieſigen Einwohnern niederer Klaſſe, 
machen wir hiermit bekannt: daß das Hopfenholen aus 
den umliegenden Waldungen verboten iſt, und BEER 
treter 
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treter dleſes Verbots als Diebe beſtraft werben ſollen. 
Diel Hausbeſiter haben ihre diesfänigen Miethsleute 
hietauf aufmerkſam zu machen. 

Brieg, den 20ſten September 1823. 
5 Koͤnigl. Preuß. Polizey⸗Amt. 


Bekannt mach un g. 

Mit Genehmigung der Koͤniglichen Intendantur des 
VI. Armee⸗Corp ſoll die Anlage von Bataillons und 
Compagnien-Monttrungskammern auf dem Dachbo⸗ 
den des hieſigen Koͤnigl. kandwehr⸗Zeughauſes an 
Mindeſtfordernde in Entrepriſe gegeben werden. Die 
detreffenden Arbeiten werden aher elnzeln an ſachver⸗ 
ſtaͤndige und examtnirte Werkmeiſter ausgeboten und 
ver kungen, wozu ein Termin auf den ꝛͤſten d. Monats 
Vormittags 9 Uhr zu Annahme der Forderungen in 
der Wohnung des Unterzeichneten anberaumt wird. 
Die Baubedingungen ſind bis dahin zur naͤhern Ein⸗ 
ſicht bereit. Brieg, den 22ſten September 1823. 

Maletius, Koͤnigl. Bau-Inſpector. 


er Auctions: Anzeige 

Zufelge Hoher Verfügung Eines Hochwoblloͤblichen 
Königlichen Provlant⸗ und Fourage⸗ Amts zu Breslau, 
ſollen verſchiedene ausrangirte Koͤnigliche Magazin⸗ 
Utenfilien, als: 5 
mehrere alte elſerne Berliner und Breslauer Ge⸗ 
wichte, Heu Gabeln — hoͤlzerne Tafeln — 
Streichhoͤzer — Mehlſtiefeln — Drathſiebe — 
elſerne und hölzerne Schaufeln — hoͤlzerne Leis 
tern — verſchiedene ſehr brauchbare Glasfenſter 
mi Rahm — mehreres Elſenwerk incl. elſerne 
Backofenthuͤren — kupferner großer Keſſel von 
30 Pfund Kupfer Inhalt, u. f. w. oͤffentlich aus⸗ 
‘geboten und verkauft werben. 

Hierzu wird der Verkaufs⸗Termin zum) 1zten Detos 
ber 1823 Vormittags präcfe zo, Uhr, gegen; — 
= aare 


7 


231 
baare Betahlung, im rechten Flügel des Schloß⸗Ma⸗ 


gazins, elne Stlege hoch, hierdurch feſtgeſetzt. 
Kaufluſtige werden hierzu am genannten Tage und 
Ort zu erſcheinen erſucht, ihr Gebot abzugeben, und 
den Zuſchlag zugleich zu gewaͤrtigen. 3 
Brieg, den 19 ten September 182g. ’ 
Die Königliche Garnifon » Verwaltungs » Infpeftion, 
5 Porrmann. 


Ergebene Anzeige. 
Meine Wohnung iſt am Ringe, im Hauſe des 
Herrn Tuchappreteur Hausmann. 
A Dr. Heilborn. 


N Offenwerdende Pacht. 

Die herrſchaftliche Brau⸗ und Brennerey zu Schwa⸗ 
nowitz bei Brieg fol, vom iſten Januar 1824 an, vers 
pachtet werden; daher Liebhaber dazu bei dem Domi⸗ 
nio Schwanowitz ſich melden koͤnnen. 


Bekanntmochung. 

In der Neißer Vorſtadt auf der Neuhaͤuſer⸗Straße 
No. 5 find volle Hyazinten von verfchtedener Farbe 
das Duzend zu 16 Ggr., einzeln zu 2 Ggr. Courant das 
Stuͤck; fo wie einfache Hyazinten das Duzend 8 Ggr., 
einzeln das Stück zu 1 Ggr. Courant; volle Narziſſen 
die Mandel 16 Ggr., einfache bie Mandel für 8 Ggr. 


Nom. Muͤnze zu haben. 
z Bekanntmachung 4 
Einem hochzuverehrenden Publikum zeige ich hier⸗ 
durch ergebenſt an, daß ich die Nahrung meines ver⸗ 
ſtorbenen Mannes des geweſenen Toͤpfer-Meiſter Bas 
blowslky fortſetze, und mich in dem Zuſtande befinde, 
jeden meiner reſepetiven Kunden auf das Promptefte 
und Billigſte bedienen laſſen zu können, Auch ſind ſchon 
fertige Ofen von allen Sorten bel mir zu haben. 
a | verw. Töpfer Bablowsky, 
Paulauer Gaſſe No. 163. 
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Bitte an edle Menſchenfreunde. 

Bei dem letzten Brande in Kreiſewltz it dem Bauer 
Rhelniſch feine Wirthſchaft, Kleidungſtuͤcke und alles, 
was er hatte, verbrannt, und zwor: weil er erſt ein 
Kind, welches ſeit funfzehn Wochen krank liegt, in 
Sicherheit bringen mußte. Bei dem Brande vor zwei 
Jahren war er auch unter den Ungläcklichen und hatte 
mit Kummer und Noth durch Huͤlfe anderer Menfchen 
feine Wirthſchaft nothduͤrſtig eingerichtet, da traf ihn 
in dieſem Jahr der Hagelſchlag, welcher feine ganzen 
Feldfruͤchte vernichtete; derſelbe iſt ganz troſtlos, weil 
er feine Wirthſchaft nicht behaupten kann, wenn ihn 
nicht das Erbarmen edler Menſchen wieder aufblift, 
Ich wage deshalb die gehorſamſte Bitte, fo wohl an 
Ein Hochzuverehrendes Publikum, als auch an meine 
guten Mitbürger (welche Gefühl für fremdes Leiden 
haben) dieſem braven fleißtgen Mann und Vater von 
fünf unerzognen Kindern durch einen kleinen Beitrag 
fein Ungluͤck minder fuͤhlbar zu machen. Das Ber 
wußtſein elner guten Handlung und der Beifall des 
Hoͤchſten moͤge Ihr Lohn dafuͤr ſeyn. Zur Empfang⸗ 
nahme und gewiſſenhaften Abgabe erbletet ſich 

Daniel Engler, Strumpf⸗Fabrlkant 
> in o. 280. 
. 
An feige 

Wer dle Zeitungen zu leſen wuͤnſcht, habe die Güte 
ſich bis zum zoſten dieſes Monats bei mir zu melden. 
Der vierteljähtige Beltrag für die Breslauer IR 7 fg 
für die Berliner 8 fgl. für die Hamburger 13 fol. 

ar Karl Schwartz, Bibl. 
= Zu vermlethen. 5 
Auf der Langengaſſe in No. 301 iſt eine Wohnung, 
beſtehend in zwel Stuben nebſt allem Zubehoͤr, eine 
Treppe hoch hinten heraus, zu vermlethen, und kann 
den ıflen Oktober oder den ıflen Januar 1824 bezo⸗ 
gen werden. Baumann. 
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Zu bermietben 

Im Faberſchen Haufe if ein Theil des Unterſtocks, 
beſtehend in zwei Zimmern, elnem Kabinet, und einer 
Küche, gegen ein vlerteljaͤhrige Kündigung zu vermle⸗ 
then und zu Michaeli d. Jahrs zu beziehen. Die naͤ⸗ 
hern Bedingungen find bel Unter zeichneten zu erfragen. 
Der Kreis- Juſtizrath Jachmann. 

—— . —— 

Zu vermiethen. 

Nahe am Ringe iſt eine Wohnung von drei, auch 
vier Stuben auf gleicher Erde, nebſt allem Zubehör, 
oder auch einzeln zu dermiethen, und auf den iſten 
October zu beziehen, Das Nähere erfährt man in der 
Wohlfahrtſchen Buchdruckerei. 


Zu vermiethen. 

In dem Hauſe Mo. 145 auf der Oppelnſchen Gaſſe 
iſt eine Treppe hoch elne Stube nebſt Kammer und einer 
großen hellen Kuͤche zu vermlethen. Die Bedingun⸗ 
gen erfährt man bei dem Executor des Stadtgerichts, 
der dieſe Gelegenheit jetzt bewohnt, oder auf ber Paul⸗ 
ſchen Gaſſe in No. 186 zwei Treppen hoch. Dieſe 
Gelegenheit iſt zu Michaell zu beziehen. 


Zu dermiethen. 

In No. 151 auf der Oppelnſchen Gaſſe iſt im Mit⸗ 
telſtock eine Stube nebſt Stubenkammer, und einem 
Heinen Stuͤbchen zu vermiethen, auch bald zu bezlehen. 

i Hampel. 
Zu vermliethen. 

In dem auf der Langengaffe ſub No. 305 belegenen 
Haufe iſt im Unterſtock vorn heraus eine Stube nebſt 
Alkode, desgleichen auch im Oberſtock eine kleinere 
zu vermlethen und bald zu beziehen. Das Naͤhere iſt 
in der Wohlfahrtſcher Buchdruckerei zu erfragen. 
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Zu vermiethen 

9 AR 89500 * 4 3% iſt eine Stube und 
ugehoͤr zu vermiet 

Michael zu Beziehen. ben und kommende 


Brieglſcher ee ee a Sept, 1 
182 hmſt.] Mz. Cour. 

Pen 11 U. Maaß. 8 e v, 
Der Scheffel 1 Badweigen 70 1110 — 
Malzweitzen 60 11 4| 3} 

Gutes Korn st 29 15 
Mittleres 49 (28 — 
Geringeres 47 [— 26105 

Gerſte gute 33 — 18/0 
Geringere l 31 — 17 85 

Hafer guten 23 — 1131 14 
Geringerer 21 1— 1121 — 

Die Metze Hirſe 16 1915 
a Graupe 15 8 65 
Gruͤtze 16 — 9. 
Eebſen 4 3 
Linſen a — —— — 
Kartoffeln 14 —— 83 

Das Quart Butter 16 — 9 14 
Die Mandel Eher 5 1 10 


